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Die „Fröhliche Runde engagierter Instrumentalisten“ (FReI) der Musikschule Enger-Spenge
hatte in die Aula der Grundschule Spenge eingeladen. Anspruchsvolle Stücke aus Klassik und Film

Von Alexandra Wilke

¥ Spenge. Das generationen-
übergreifende Musikschulor-
chester unter der Leitung von
Friedrich-Wilhelm Rott be-
reitet sich jedes Mal intensiv
auf das große Jahreskonzert
vor. Am Sonntagabend boten
dessen Mitglieder, die „Fröh-
liche Runde engagierter Inst-
rumentalisten“ (FReI), mit
Liedern aus Klassik und Film-
musik in der Spenger Grund-
schulaula erneut ein vielfälti-
ges und anspruchsvolles Pro-
gramm, das eben jene lange
Vorbereitung zum Ausdruck
brachte. Zum ersten Mal ge-
stalteten auch die Nachwuchs-
streicher, die sogenannten
„Streichhölzer“, das große
Jahreskonzert mit.

„Wir proben hier jeden
Freitag. Aber wenn Sie uns als
Zuhörer gegenübersitzen, ist es
doch noch einmal etwas ganz
anderes“, sagte der Leiter des
Musikschulorchesters Fried-
rich-Wilhelm Rott freudig,
bevor das Orchester zu dem
ersten Stück ansetzte.

Mit einer musikalischen
Reise durch den Film „Der Kö-
nig der Löwen“ mit Titeln wie
„Hakuna Matata“ oder „Circ-
le of Life“, die fließend inei-
nander übergingen, eröffne-
ten die Instrumentalisten ihr
Jahreskonzert. Das Stück
„How To Train Your Dra-
gon“ aus dem gleichnamigen
Film bildete den Abschluss.
Innerhalb dieses Rahmens
nahm sich das Orchester auch
besonders herausfordernden
Klassikern wie „Pavane pour
une infante défunte“ und „Bo-
léro“ des französischen Kom-
ponisten Maurice Ravel an.

Durch das Programm ge-
leitete Friedrich-Wilhelm Rott
die Zuhörer mit dem nötigen
Hintergrundwissen. So etwa
bei dem eigentlichen Haupt-
werk des Sonntagabends: „Die
Moldau“ von Bedrich Smeta-

na. „Das ist ein genial kom-
poniertes Stück, das häufig zu
Lehrzwecken genutzt wird. Die
Musik beschreibt die land-
schaftlichen Veränderungen“,
erläuterte Rott. „Es beginnt mit
dem Quellmotiv, das von zwei
verschiedenen Flöten umge-
setztwird,weildieMoldauzwei
kleinen Rinnsalen entspringt,
die sich dann in ihr vereinen.“

Das Durchfließen eines
Waldes, die Ruhe am Abend
mit dem sich spiegelnden
Mond auf der Wasseroberflä-
che, die gefährlichen Strom-
schnellen und schließlich das
Vorbeifließen an Schlössern in
der Prager Innenstadt. Wer
aufmerksam zugehört hatte,
konnte all diese Motive in der
musikalischen Umsetzung
wiedererkennen und sich den
langen Weg der Moldau wäh-
rend des nur Minuten langen
Stückes bildlich vorstellen.

Dass hinter diesem Konzert
viel Engagement steckt, war
nicht zu überhören. Eine leise
Ahnung von der intensiven
Vorbereitung vermittelte Ge-
org Ehrmann den Zuhörern,
der sich im Namen aller Or-
chestermitglieder bei Fried-
rich-Wilhelm Rott bedankte.
„Wir haben dich im Hinblick
auf dieses Konzert von einer
ganz anderen Seite kennen-
gelernt. Du hast uns die letz-
ten Wochen ganz schön ge-
trieben“, schilderte Ehrmann
schmunzelnd. „Das Orchester
hat sich dadurch unheimlich
entwickelt.“

Das Musikschulorchester ist generationenübergreifend. Die 15-jährige
Pia ist eines der jüngeren Mitglieder. FOTOS: ALEXANDRA WILKE

Leiter Friedrich-Wilhelm Rott ist sichtlich stolz auf die
Leistung der Mitglieder des Musikschulorchesters im Rahmen des großen Jahreskonzerts.

Dankeschön
an Ruth Rott
¥ Ruth Rott leitet das
Streicherensemble „Die
Streichhölzer”, das am
Sonntag zum ersten
Mal bei einem Jahres-
konzert mitwirkte. Sie
bereitet die Nach-
wuchsstreicher auf die
Herausforderung des
Zusammenspiels vor
und macht so den
Übergang von den
„Streichhölzern“ in das
große Orchester mög-
lich. (lex)

Apfel und Zepter holten Irina und Daniel Schierbaum mit dem 47. und 35. Schuss herunter.
Beim Stadtpokalschießen siegten Annegret Hötger und Colin Meißner

¥ Spenge (boss). Während
Maurice Quentmeier als
schnellster und zweitjüngster
König in der Geschichte der
Schützengesellschaft Spenge
nun für ein Jahr das Schüt-
zenvolk regiert, darf sich Re-
nate Althoff für eben diesen
Zeitraum Bürgerkönigin nen-
nen. Beim Bürgerkönigsschie-
ßen Freitag holte sie mit dem
48. Schuss die Krone des Ad-
lers hinunter.

Das Bürgerkönigsschießen
war der Auftakt des Spenger
Schützenfestes am vergange-
nen Wochenende. „Die Stim-
mung war sehr gut“, berich-
tete Jürgen Schulz, Major und
2. Vorsitzender der Schützen-
gesellschaft Spenge. „Nach-
dem die Insignien gefallen wa-
ren, bekamen wir auch noch
neue Anmeldungen von Teil-
nehmern.“

Den Sturz des Adlers traf
Michelle Brumm mit dem 107.
Schuss. Die rechte Schwinge
schoss die spätere Bürgerkö-
nigin Renate Althoff mit dem
12. Treffer, die linke Schwinge
Michael Schönbeck mit dem
50. Schuss. Apfel und Zepter
holten Irina und Daniel
Schierbaum mit dem 47. und
35. Schuss herunter. Im Schie-
ßen um die Krone setzte sich

Renate Althoff schließlich ge-
gen ihre Mitbewerber durch.

Auch der Stadtpokal, der

Bernd-Dumcke-Wanderpo-
kal, wurde unter den teilneh-
menden Teams der Spenger
Vereine mit dem Luftgewehr
ausgeschossen.

Den Stadtpokal durfte die
Mannschaft des LAC Spenge
mitnehmen, Platz zwei ging an
die 2. Mannschaft des Lösch-
zug Spenge-Mitte, Platz drei an
die Damenmannschaft des
LAC.

In der Einzelwertung des
Stadtpokals siegte bei den Da-
men Annegret Hötger mit 94
Ringen vor Stefanie Lechter-
mann (94 Ringe) und Luba
Bender (93 Ringe).

Bei den Herren gewann Co-
lin Meißner mit 97 Ringen,
Platz zwei ging an Jan Mag-
nus mit 96 Ringen und Platz
drei an Uli Trumpa mit 95
Ringen.

Dem neuen Schützenkönig
Maurice Quentmeier stehen in
seinem Regentenjahr einige
wichtige Menschen zur Seite:
Seine Königin Anna-Lena
Kleinebrand, die Adjutanten
Dirk Wiechmann und Maik
Ens sowie die Thronpaare
Chris Zimmerlingkat und Jes-
sica Wiechmann, Heinrich
Wiens und Else Hermann so-
wie Carsten und Claudia Töl-
le.

Maik Ens (vorn v.l.), das Königspaar Anna-Lena Klein-
ebrand und Maurice Quentmeier, Dirk Wiechmann, Carsten Tölle,
Bierkönig Bernd Poggemeier (hinten v.l.), Jessica Wiechmann, Chris
Zimmerlingkat, Else Hermann, Heinrich Wiens und Claudia Tölle.

Beim Schießen um den Stadtpokal ge-
wann das Team des LAC Spenge. Hier waren Annegret Hötger (v.l.),
Tim Buchholz, Steffen Buchholz und Luba Bender gemeinsam an-
getreten.

Renate Althoff traf
die Krone des Adlers und ist
Spenges neue Bürgerkönigin. Die
Insignien trafen Michelle
Brumm, Michael Schönbeck,
Daniel Schierbaum und Irina
Schierbaum.

Gaudi und Seemannslieder mit der
Marinekameradschaft Bünde

¥ Spenge/Bünde (nw). Tra-
ditionelles hat bei der Mari-
nekameradschaft Bünde einen
hohen Stellenwert. Seemanns-
lieder, Shantys und Humori-
ges von der Waterkant im 50.
Jubiläumsjahr bringt der
Shanty-Chor am Mittwoch, 21.
Juni, am Anleger der Gast-
stätte Beckmann zu Gehör.

Höhepunkt ist das Kutter-
pullen um den begehrten
Moorpokal. Im letzten Jahr
hatten sich acht Teams be-
freundeter Vereine und Ins-
titutionen der MK Bünde aus
der Region beteiligt. Die Be-
teiligung bleibt bis zuletzt ein
kleines Geheimnis, denn auch
Neulinge haben ihr Mitma-
chen angekündigt. Jedes Team
besteht aus sechs Ruderern und
einem Steuermann, die eine
400 Meter lange Strecke bis zur

Wendebake in Bestzeit zu-
rücklegen müssen. Nicht ein-
fach, denn das Kutterpullen
um den Moorpokal ist zur
schweißtreibenden Hauptat-
traktion des Benefizkonzertes
vom Shanty-Chor der Mari-
nekameradschaft Bünde ge-
worden. Die Wetterlage sagt
nur Gutes voraus, so dass vie-
le Zuschauer erwartet werden.

Auf dem Areal von Beck-
manns Schankwirtschaft darf
man sich bei alledem wie an
der Küste bei den Shantys und
Liedern von Meer und See-
fahrt fühlen. Mitsingen und
Schunkeln ist ausdrücklich er-
laubt. Eine maritime Kombü-
senkarte mit viel Matjes und
frischem Pickert mi Lachs ver-
wöhnt den Gaumen. Das Kut-
terpullen beginnt um 17.30
Uhr, das Konzert um 19 Uhr.

Die Sänger des Shanty-Chores der Marine-
kameradschaft Bünde. FOTO: PRIVAT

Eigentümer gewähren Blick auf
Gärten in Herringhausen und auf dem Stiftberg

Von Paul Struthmann

¥ Kreis Herford. „Ich lasse
meinen Garten nach dem
Prinzip der Permakultur
wachsen–alsopermanent.Nur
wenn eine Pflanze zu viel Raum
einnimmt oder sie einfach
nicht mehr zum Garten passt,
pflanze ich sie aus“, sagte Theo
Bonhert, der mit seiner Frau
Clotilde und Nachbar Gerd
Teuteberg-Pehle im Papen-
diek in Herringhausen am Tag
der „Offenen Gartentore“ teil-
nahm. Zu sehen gab es neben
einer Vielzahl von Pflanzen-
arten auch Kunst von ver-
schiedenen Künstlern. So
stellte Clotilde Bonhert ihre
selbst designte Mode im Zuge
einer Modenschau und eines
offenen Ateliers vor. Es konn-
ten auch Werke aus Papier,
Metall und Keramik bestaunt
werden. Gerd Teuteberg-Peh-
le zeigte in seinem Garten hei-
mische Gewächse, aber auch
aus anderen Ländern, wie zum
Beispiel Stauden aus Belgien.

Auf Anfrage verschenkte er
auch Samen oder Ableger an
Besucher. „Wir Gartenfreun-
de müssen uns ja untereinan-
der helfen“, sagte er schmun-
zelnd. Eine dieser Garten-
freundinnen war Sigrid Her-
tel, die den Hausbesitzer und
Organisator der „Offenen
Gartentore“ bereits aus dem
Umweltzentrum Heerser

Mühle kannte. Sie erhielt von
Gerd Teuteberg-Pehle Teich-
pflanzen für ihren Garten-
teich mit. Zusätzlich bekam sie
den Rat, unbedingt darauf zu
achten, keine Kanadische
Wasserpest mit in ihren Teich
zu pflanzen: „Dein Teich ist
nicht so groß, und die Was-
serpest vermehrt sich schnell
und nimmt allen anderen
Pflanzen die Nährstoffe weg.“

EskamenvieleBesucherund
ließen sich von der Fülle der
Vielfalt begeistern. „Wir wa-
ren dieses Jahr schon in vier
anderen Gärten. Es ist einfach
schön zu sehen, wie unter-
schiedlich die Gärten gestaltet
sind“, sagte Ingrid Rathmann
aus Lemgo. „Gerade diese Ru-
he und die Abgeschiedenheit
gefallen mir hier heute.“

Zu den Besuchern zählte
auch Dirk Strehl. Der Her-
forder Buchhändler zeigte sich
begeistert: „Das ist wie aus ei-
ner anderen Welt.“

Auch Nicole Thalbot hatte
ihren Garten auf dem Stift-
berg für Besucher geöffnet.
„Ich lasse mich auf England-
reisen von der Mentalität der
Briten inspirieren. Das sieht
man wohl auch an meinem
Garten“, sagte sie lachend. So
fanden etwa Bienenkästen von
der Insel ihre Verwendung als
Komposter in Thalbots Gar-
ten. Aber es waren auch viele
englische Rosen zu sehen.

Sabine und Peter Lieker vor der Rosensorte „Rambling Ro-
sie“, die sich am Gartenhaus von Phileas Thalbot empor ranken.


